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Hintergrund

• Die Organisatoren der gemeinsamen Forumsveranstaltung verfügen bei 

der Orts- und Regionalentwicklung über viel Umsetzungserfahrung

• Sie tauschen sich seit Jahren in dieser Gruppe intensiv aus über aktuelle 

Fragen der ländlichen Entwicklung, Instrumente und methodische 

Ansätze; das geht von Bedeutung der ersten Säule und der 

Agrarumweltmaßnahmen sowie Agrarinvestitionen bis hin zu Fragen der 

Daseinsvorsorge und Infrastruktur im Hinblick auf den demografischen 

Wandel (Demografie-Check, Entwicklungskonzepte und Umsetzung)

• Innovative Finanzierungsinstrumente       (Landwirtschaftliche 

Rentenbank, DLT, DStGB, Zukunftsforum 2011)

• Beteiligungen bei der Erstellung und der Umsetzung 

regionaler Entwicklungskonzepte und des Regionalmanagements 
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Impulse  und Statements

• Dr. Martin Wille, Agrarsoziale Gesellschaft Göttingen

• Dr. Wolfgang Münch, EU Kommission‚ Generaldirektion Regionalpolitik

• Dr. Dietrich Guth, BMELV 

• Wolfgang Reimer, Ministerium für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz

• Klaus Fontaine, Bauernverband Saar, 

• Dr. Hartmut Berndt, Regionalmanagement Göttinger Land / LEADER

• Prof. Dr. Folkhard Isermeyer, Johann von Thünen-Institut

Bericht

• Karin Ellermann-Kügler, Verband der Landwirtschaftskammern
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Einige Kernprobleme

• Mittelausstattung des ELER und der übrigen EU Fonds bislang unklar

• Nachhaltigkeit der Maßnahmen (mehr Prozessorientierung)

• Demografiefestigkeit der Maßnahmen der ländlichen Entwicklung mit 

Bezug auf die Orts- und Regionalentwicklung

• Aufbringung des erforderlichen Eigenanteils (Fördermix der 

Kofinanzierungsquellen)

• Förderkompatibilität für integrierte Maßnahmenbündel
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Neuerungen in der Förderarchitektur nach 2013 (Legislativvorschläge der EU)

• Fokussierung der Fonds auf die EU 2020 Strategie (intelligentes, nachhaltiges und 

integratives Wachstum)

• Gemeinsamer Strategischer Rahmen (Mehr Synergien schaffen für integrierte Ansätze)

• Partnerschaftsvereinbarung zwischen EU Kommission und Mitgliedsstaat 

• Verantwortliche Einbindung der Partner vor Ort (Balance zwischen Abstimmung, 

Koordination und Bürokratie)

• LEADER-Methodik sowohl in ELER als auch EFRE Förderung
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Herausforderungen

• Neuer Fokus auf Ziele der EU 2020 Strategie

• Zusammenwirken von Regionalpolitik und Gemeinsamer Agrarpolitik, GAP, 

zur Entwicklung ländlicher Räume und für Stadt-Land-Kooperationen

• Zusammenwirken von Europäischer Ebene, der Bundesebene und der 

Bundesländer sowie der regionalen und lokalen Ebene

• Chancen der Akteure Förderinstrumente vor Ort konkret zu nutzen

• Finanzielle Budgets zu sichern (EU, BUND, Länder, Region)

• Vereinfachung bei der Umsetzung und Kontrolle der Förder-

programme als wichtiges Ziel aller Ebenen und gleichzeitig Rechts-

sicherheit von Beginn an
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brauchen ländliche Entwicklung mit neuen Ideen!

• Ländliche Entwicklung breit denken (wirtschaftlich, sozial, Zugang zu Bildung und 

Dienstleistungen)

• Wissens- und Innovationstransfer mit modernen Instrumenten

• Beratungssysteme den aktuellen Herausforderungen anpassen (Betriebscheck)

• Förderinstrumente an den unterschiedlichen Bedarfen der Regionen ausrichten  

(z. B. auch Regionalbudgets und regionale Darlehnsfonds anbieten)

• Ländliche Entwicklung nicht für die Akteure denken, sondern durch die Akteure 

auf lokaler Ebene – Selbstverantwortung zulassen (auch mit Fehlern)

• verstärkt Unternehmer/Unternehmertum in LEADER einbinden

• Nationalen Regelungskatalog überarbeiten - Bürokratie kann auch       

hausgemacht sein!
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Veranstalter:

Agrarsoziale Gesellschaft (ASG)

Bundesverband der gemeinnützigen Landgesellschaften (BLG)

Deutscher Bauernverband (DBV)

Deutscher Landkreistag (DLT)
Deutscher Städte- und Gemeindebund (DStGB)

Verband der Landwirtschaftskammern (VLK)

Johann-Heinrich von Thünen-Institut (vTI)

Landwirtschaftliche Rentenbank

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Fazit:

Erfolgreiche integrierte ländliche Entwicklung erfordert das Engagement aller 

Akteure auf Europäischer, Bundes-, Landes- und Regionaler-/lokaler Ebene


